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Seit fast 20 Jahren arbeitet 
Wafa Musleh im Caritas Baby 
Hospital in Bethlehem, erst als 
Sozialarbeiterin; seit 4 Jahren 
leitet sie die Mütterabteilung. 
Bis zu 50 Frauen können in 
schlichten aber einladenden 
Mehrbettzimmern übernach-
ten, während ihr Kind auf der 
Station behandelt wird. So 
sind die Mütter nah bei ihren 
Kindern. Gleichzeitig will die 
Mütterabteilung den Frauen 
außerhalb des gewohnten Fa-
milienalltags die Möglichkeit 
geben, zu Kräften zu kommen.

Basiswissen für junge Mütter
Jeden Morgen steht nach 

einer kurzen Teamsitzung 
ein thematischer Impuls für 
die Mütter der stationär auf-
genommenen Kinder auf dem 
Programm. Darin wird Basis-
wissen vermittelt, das junge 
Mütter beschäftigt, zum Bei-
spiel: „Wann muss ich mit 

meinem Kind bei Fieber zum 
Arzt?“ oder „Was ist eine post-
natale Depression?“. Die Vor-
träge werden von Mitarbei-
terinnen des Caritas Baby 
Hospital oder externen Fach-
personen gehalten. Das neu 
erworbene Wissen können die 
Frauen in ihrem Verwandten- 
und Bekanntenkreis weiter-
geben.

 „Für nachhaltige Verände-
rung ist das entscheidend“, 
weiß Wafa Musleh. Regel-
mäßig kommen Vertreterin-
nen des palästinensischen 
Gesundheitsministeriums, 
die über den verbindlichen, 
landesweiten Impfplan infor-
mieren, über Brustkrebs auf-
klären oder Zusammenhänge 
zwischen Erbkrankheiten 
und Verwandtenheirat auf-
zeigen. „Wir können auf ein 
großes Netzwerk zurückgrei-
fen“, freut sich Wafa Musleh. 
Je nach Anliegen verweist die 

Leiterin der Mütterabteilung 
die Frauen an andere Stellen, 
sei es an die Sozialarbeiterin-
nen des Caritas Baby Hospi-
tals, an Sozialeinrichtungen 
in der Region oder vermittelt 
ihnen eine Selbsthilfegruppe.

Gesprächsbedarf wegen 
vielfältiger Probleme
Diese Netzwerkarbeit ist auch 

in den Einzelgesprächen sehr 
wichtig. Häufig ergibt sich aus 
dem thematischen Impuls am 
Morgen der Bedarf, gewisse As-
pekte in geschütztem Rahmen 
zu vertiefen. „Die Frauen wis-
sen, dafür ist meine Tür für sie 
immer offen.“ Sie suchen das 
Gespräch wegen Problemen in 
der Ehe, Sorgen um ihr kran-
kes Kind oder weil ihnen der 
oft bedrückende Lebensalltag 
im Westjordanland zu schaf-
fen macht.Gerade Frauen, die 
aus Dörfern kommen, haben 
es häufig sehr schwer. Das 

„Meine Tür ist immer offen“

Leben ist meist reglementiert, 
der Kontakt zur Herkunftsfa-
milie eingeschränkt und für 
vieles, was uns ganz normal 
erscheint, brauchen sie die Er-
laubnis des Ehemannes. Die 
Mütterabteilung soll diesen 
Frauen einen „Lebens-Raum“ 
bieten, zugleich auch über 
medizinische, psychologische 
und soziale Themen informie-
ren. „Das ist einzigartig im 
ganzen Westjordanland. Kein 
anderes Krankenhaus bietet 
diesennService an, der zum 
größten Teil aus Spenden fi-
nanziert wird.“

Als Christin im Heiligen Land 
Wafa Musleh ist in Beit Sa-
hour, einer Nachbargemeinde 
von Bethlehem, aufgewach-
sen. Viele Mitglieder ihrer Fa-
milie sindbausgewandert, ha-
ben im Westjordanland keine 
Zukunftsperspektiven gese-
hen. „Auch ich habe oft darü-
ber nachgedacht, das Land zu 
verlassen“, gesteht die Sozial-
arbeiterin. In der Arbeit und 
als Mutter von drei Töchtern 
erlebt die 38-Jährige täglich, 
dass es gerade junge Frauen 
heutzutage in der Gesellschaft 
Palästinas nicht immer ein-
fach haben. „Es gibt trotz guter 
Ausbildung kaum attraktive 
Arbeitsplätze, besonders nicht 
für junge Mütter. Heranwach-
sende Frauen haben in der 
konservativen Gesellschaft 
oft noch weniger Freiheiten 
als männliche Heranwach-
sende, um nur zwei Beispiele 
zu nennen.” Aber als gläubige 
Christin ist es Wafa Musleh 
wichtig, im Heiligen Land zu 
bleiben. „Die Geburtskirche ist 
für mich der Ort, wo ich alle 
Sorgen deponieren kann und 
Kraft finde.“ Und diese Kraft 
teilt sie mit allen, die ihr an-
vertraut sind.

Frauen sollen sich wohlfühlen
Wer zum ersten Mal die Müt-

terabteilung betritt, vergisst 
fast, dass er in einem Kran-
kenhaus ist. Die Räume sind 
in warmen Beigetönen gehal-
ten, an den Wänden hängen 
farbenfrohe Bilder. Die Frauen 
sollen sich hier wohlfühlen. 
In der Kantine des Kranken-
hauses erhalten sie dreimal 
am Tag eine Mahlzeit; sie 

schätzen es, dass sie von der 
Verpflichtung zu kochen ent-
bunden sind. Bis zu 50 Frauen 
können in der Abteilung über-
nachten, während ihr Kind auf 
der Station liegt. Zum einen 
kann die Mutter so nah und 
rund um die Uhr bei ihrem 
Kind sein, sie kann sich aber 
auch zurückziehen, wenn sie 
selbst Ruhe braucht. Außer-
dem erhalten sie täglich einen 
thematischen Impuls zu The-
men, die für Frauen und Müt-
ter von Bedeutung sind.

Die Idee, die Mütter mit ins 
Behandlungskonzept einzu-
beziehen, wurde schon in den 
Anfangszeiten des Caritas 
Baby Hospital praktiziert. In-
zwischen übernachten jähr-
lich mehr als 4.000 Frauen 
in der Mütterabteilung. Sie 
können oft nur einen beschei-
denen Anteil an den Übernach-
tungskosten selbst tragen, 
daher kann das Angebot nur 
dank Spenden finanziert wer-
den. Finanziert und betrieben 
wird das Caritas Baby Hospital 
im Westjordanland von der 
Kinderhilfe Bethlehem. Das

Behandlungskonzept bindet 
die Mütter eng in den Hei-
lungsprozess ihrer Kinder mit 
ein und das Krankenhaus ver-
fügt über einen gut ausgebau-
ten Sozialdienst. 2018 wurden 
53.000 Kinder und Babys sta-
tionär oder ambulant betreut. 
Alle Kinder erhalten Hilfe, un-
abhängig von Herkunft und 
Religion. Im Fortbildungszen-
trum des Krankenhauses wer-
den Kurse für Mitarbeitende 
und Externe angeboten. Nur 
dank Spenden kann das Cari-
tas Baby Hospital seine Aufga-
ben erfüllen und Kinderleben 
retten. Informieren Sie sich 
über die aktuelle Situation in 
Bethlehem unter:
www.kinderhilfe-bethlehem.de

Infos:
Kinderhilfe Bethlehem im 
Deutschen Caritasverband e.V.
Spendenkonto 
IBAN DE32660 00750007926755
www.kinderhilfe-bethlehem.de

Täglich findet in der Mütterabteilung 
ein Vortrag zu Themen statt, die für 
Mütter relevant sind.

Immer wieder nutzen Frauen die 
Möglichkeit, mit Wafa Musleh ein 
vertrauliches Gespräch zu führen.

Im vergangenen Jahr fanden 53.000 
Kinder Hilfe im Caritas Baby 
Hospital.

Der Austausch mit den Müttern ist 
für Wafa Musleh eine der wichtigs-
ten Aufgaben in ihrem Arbeitsalltag.

Als Mutter von drei schulpflichtigen 
Kindern und voll im Berufsleben 
stehend ist die studierte Sozial-
arbeiterin immer in Aktion.

Die Stärkung der Frauen ist ein zentrales Thema in der Mütterabteilung 
im Caritas Baby Hospital. Wafa Musleh, selbst Mutter von drei Kindern, 
leitet den Bereich. Sie nennt ihren Beruf ein „Herzensanliegen“. 

Eine Reportage aus dem Caritas

Baby Hospital in Bethlehem
passend zum Muttertag 2019
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AKTUELLES AUS BUDENHEIM

Am 31. Mai 2017 bezog die 
Ortsverwaltung Mainz-Fint-
hen aufgrund des Neubaus des 
Finther Bürgerhauses über-
gangsweise ihre neuen Ge-
schäftsräume im Gebäude der 
Niederlassung VR-Bank Mainz 
in der Poststraße 42-44. Seit-
her erfüllt Ortsvorsteher Her-
bert Schäfer dort seine Aufga-
ben im Interesse der Finther 
Bürgerinnen und Bürger. 

Die Einnahmen des ersten 
Jahres aus der Kaltmiete für 
die Räume der Ortsverwal-
tung übergab am vergangenen 
Montag der Vorstand der Bank, 
vertreten durch Vorstands-
sprecher Armin Bork und die 
Vorstandsmitglieder Tobias 
Schmitz und Franz-Josef Thü-
mes, dem neu gegründeten 
Förderverein der Mainzer 
Bürgerhäuser e.V. als Spende. 
Bürgermeister Günter Beck in 
seiner Funktion als Geschäfts-
führer der Zentralen Beteili-
gungsgesellschaft der Stadt 
Mainz mbH (ZBM) sowie Orts-

Nach dem unerwarteten Tod 
des bisherigen Vorsitzenden 
des Mombacher Gesangvereins 
1878, Hartmut Schwarzer, hatte 
der stellvertretende Vorsitzen-
de Bernd Terveer die Vereins-
führung übernommen und er 
wurde nun in der Mitglieder-
versammlung einstimmig zum 
Vorsitzenden gewählt und Irene 
Diezinger ist neue stellvertre-
tende Vorsitzende. 

Wiedergewählt wurden der 
Kassenführer Martin Gumni-
or und Beisitzer Nico Seebold. 
Neu im Vorstand sind die stv. 
Kassenführerin Margot Wohn 
und stv. Schriftführerin Dr. 
Eleonore Lossen-Geißler. Wei-
terhin gehören dem Vorstand 
an die Beisitzer Wolfgang Reif, 
Claus Braun, Claus Schwedass 
und für die Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit Annelen Sche-
rer. Kassenprüfer sind Maria 
Metzger und Herbert Emrich. 
Somit ist der Mombacher Ge-
sangverein 1878 (MGV1878) für 
die vielfältigen Aufgaben gut 
gerüstet.  

Im weiteren Verlauf der 141. 
Mitgliederversammlung konn-
te Kassenwart Martin Gumnior 
über ausgeglichene Vereinsfi-
nanzen berichten, wobei sich 
allerdings die durch das wegen 
der Krankheit von Hartmut 
Schwarzer ausgefallene Hoffest 
fehlenden Einnahmen schmerz-
lich bemerkbar machen. Die 
Kassenprüfer bescheinigten 
ihm eine einwandfreie Kassen-
führung. Der Kassenwart sowie 
der gesamten Vorstand wurden 
von den Mitgliedern einstim-
mig entlastet.

Bernhard Terveer  berichte-
te über ein erfolgreiches Jahr 
2018  mit zahlreichen Auftrit-
ten bei verschiedenen Gelegen-
heiten. Zudem  veranstalteten 
die Sänger  vereinseigene Fei-

Spende von 13.320 Euro der Niederlassung VR-Bank 
Mainz an Förderverein der Mainzer Bürgerhäuser e.V.

Neuer Vorstand gewählt

Nach alter Tradition sam-
meln die Schnorrer-Frauen 
an Altweiber-Fastnacht in 
Budenheim Geld für sozia-

Ein Dreifach Donnerndes Dankeschön 
an die “Schnorrer“ und an alle 

Spenderinnen und Spender aus Budenheim!

13.320 Euro spendete die NL VR-Bank Mainz an den Förderverein der Mainzer Bürgerhäuser e.V.  
Von links: Felix Wälder, ZBM, Franz-Josef Thümes, Vorstandsmitglied Volksbank Alzey-Worms, Armin Bork, Vorstandsspre-
cher Volksbank Alzey-Worms, Günter Beck, Bürgermeister Mainz, Herbert Schäfer, Ortsvorsteher Mainz-Finthen, 
Tobias Schmitz, Vorstandsmitglied Volksbank Alzey-Worms, Peter König, Geschäftsstellenleiter Finthen, Marc Streck, Teil-
marktleiter der Bank

vorsteher Herbert Schäfer nah-
men den Spendenscheck über 
13.320 Euro entgegen.

Die großzügige Finanzsprit-
ze von 13.320 Euro kommt zur 
rechten Zeit. Diverse Bürger-
häuser in den Mainzer Stadt-
teilen werden aktuell saniert 
bzw. neu errichtet.

Armin Bork ist es wichtig zu 
betonen, dass getreu des Mot-
tos der genossenschaftlichen 
Idee, „Was einer nicht schafft, 
das schaffen viele!“, die Volks-
bank Alzey-Worms mit ihrer 
Niederlassung VR-Bank Mainz 
dort hilft, wo Menschen zu-
sammenkommen und sich en-
gagieren - aus der Region, für 
die Region. „Wir leben dieses 
Motto aus tiefster Überzeu-
gung und sind fest verbunden 
mit unserer Heimat.“

 
Der genossenschaftliche Ge-

danke ist bis heute prägendes 
Element, mit der die Bank das 
Gemeinwohl stärkt, das in der 
Region eine höhere Lebens-

ern, den jährlichen Busaus-
flug und ein weihnachtliches 
Kirchenkonzert. Er dankte den 
Sängern für ihren Einsatz, den 
Vorstandsmitgliedern für ihre 
stets zuverlässige Mitarbeit und 
der Chorleiterin Ingrida Schwe-
dass für ihr unermüdliches 
Engagement, mit dem sie den 
Chor trotz seines relativ hohen 
Altersdurchschnitts kontinu-
ierlich auf einem guten Niveau 
hält und auch neues Liedgut 
einbringt. Die Sängerinnen des 
neu gegründeten Projektchors 
sind nun Mitglieder des Ver-
eins geworden und somit ist der 
Frauenchor ein fester Bestand-
teil des MGV 1878. Die erfah-
rene und professionelle Chor-
leiterin Ingrida Schwedass hat 
die Sängerinnen und Sänger 
auch zum gemeinsamen Singen 
gewinnen können und somit 
verfügt der MGV 1878 nun über 
einen Frauenchor, Männerchor 
und gemischten Chor. 

Damit erfährt das Mombacher 
Vereinsleben eine Bereiche-
rung und der  Fortbestand des 
MGV 1878 ist gesichert. Gesel-
lige Männer und Frauen  mit 
Begeisterung für gepflegten 
Chorgesang werden weiterhin 
freundlich aufgenommen. No-
tenkenntnisse sind nicht zwin-
gend erforderlich. 

Bevor die Mitgliederversamm-
lung mit dem Rheinland-Pfälzi-
schen Sängergruß beendet wur-
de,  gab Bernhard Terveer einen 
Ausblick auf die kommenden 
Aktivitäten des Vereins. Dabei 
wies er besonders auf die Sän-
gerfahrt am  Samstag, 4. Mai 
, und auf das 25. Hoffest  am 
Sonntag, 30. Juni  2019,  hin. 
Für die Gäste und Freunde der 
Chormusik wird ein unterhalt-
sames Programm  mit viel Ge-
sang,  einer umfangreichen 
Kuchentheke, Getränken und 
Grillspezialitäten geplant.                                                                   

Mombacher  Gesangverein  1878  

qualität bringt, was wiederum 
ein wichtiger Standortfaktor 
für Unternehmen ist. 

Ortsvorsteher Schäfer, der 
bei der Kommunalwahl Ende 
Mai nicht mehr als Ortsvorste-
her für Finthen antritt, ist heu-
te noch glücklich, dass ihm 
die Unterbringung in einem 
Container erspart blieb und er 
stattdessen über helle, freund-
liche Räume der Bank im Her-
zen des Stadtteils verfügt. „Der 
Mietvertrag läuft noch bis zur 
Fertigstellung unseres neuen 
Bürgerhauses Mainz-Finthen. 
Hier sind wir auf einem guten 
Weg“, so Schäfer. Er freut sich 
darüber, dass die Mieteinnah-
men des ersten Jahres quasi 
wieder zurückfließen an die 
Mainzer Bürgerhäuser.

Zusammen mit Günther Beck 
und Herbert Schäfer nahmen 
auch Felix Wälder, Referent 
der Geschäftsführung/Proku-
rist der ZBM die Spende von 
den Bankvertretern entgegen.

le Einrichtungen. Auch dieses 
Jahr wurde das Familienzen-
trum Mühlrad wieder groß-
zügig bedacht. Und zwar mit 

711,-Euro. Davon werden 
wir etwas Besonderes für 
unsere Grundschulkinder 
anschaffen.  
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Sehkomfort Schöne Aussicht
Ihr Fachzentrum für Augenoptik
Sehberatung ohne Zeitdruck · Messung der Sehwerte

Sabine Zirngibl
Meisterin für Augenoptik 
und Funktionaloptometristin

Kurt-Schumacher-Straße 41B
55124 Mainz-Gonsenheim
Telefon 06131 - 5864931

www.gonsehenheim.deSehkomfort 
         in jeder Lage
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Geno-Mobil
Erledigen Sie Ihre Bankgeschäfte mit Ihrem Online-Konto bequem 
per Online-Banking von zu Hause aus. Bei diesem Girokonto gibt es 
viele digitale Services wie das Online-Banking oder die VR-BankingApp
gratis dazu. Weitere Informationen unter
www.Genobank-Mainz.de. Genobank Mainz eG

Hauptstr. 106 - 110,  55120 Mainz,  Tel. 69940
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Schönbergstr. 6 · 55120 Mainz-Mombach
Telefon + Fax 06131 681515

Mobil 0157 77597272

Wir führen aus:
Maler- und Lackiererarbeiten
Tapezier- und Bodenarbeiten

Innen- und Außenputz


